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O riginal -  M ittheilungen.
Brand der allgemeinen Bedeckungen der äussern 

Gesclileclitstheile.
V on Med. und  Cliir. D r .  A l  16, k. k. S t ra fhausphys icus  in  Brünn.

I c h  wurde eines T ages um M ittag zu  einem zw eijährigen Kna­
ben einer in Dürftigkeit lebenden W ittwe gerufen, der seit dem 
M orgen einen geschw ollenen, crysipelatös entzündeten Iloden- 
saek hatte. Da das Fieber m iissig und keine bestimmte Krank­
heitsveranlassung aufzulinden war, so verordnete ich bloss B e­
schränkung der Nahrung, lauen Eibischthee, ein'Stuhlzäpfchen  
und äusserlich warme, trockene Tücher. Am M orgen des ändern 
T ages fand ich den Rothlauf auf den Venusberg und das M ittel- 
llcisch verbreitet, dagegen den Hodensack und die allgem eine 
Bedeckung des Penis gelblichw eiss, glatt, hart, sehr stark g e ­
schw ollen, das Fieber war sehr heftig, der Knabe lag  beständig  
in einem soporösen Zustand mit halbolfenen, nach oben verdreh­
ten Augen. Mit einer mich erschreckenden Schnelligkeit entwi­
ckelten sich noch an demselben Tage Brandblasen am Ilodensack  
und an der V orhaut, so dass ich ein kamphorirtes Chinadecoct 
abwechselnd mit Moschuspulvern innerlich reichte, äusserlich  
Fomentalionen aus Kampherspiritus auf die Gesclileclitstheile an­
wandte , dabei aber den Kopf mit eiskalten W asserumschlägen  
belegte. Unter Vorwärtsschreiten der gangränösen Entzündung
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lag  der Knabe mehrere T age bewusstlos und in der h öch stcnL e-  
bensgefahr, bis der Brand oberhalb des V enusberges, in den 
W eichen und in der M ilte des M illellleisches sich zu begrän- 
z e n , und das Bew ussfseyn von Z eit zu  Z eit znrückzukehren  
anfing. Unter Fortsetzung der Chinaniixtur wandte ich nun ca ta -  
plasm ala arom atica  an, worauf sich endlich die brandigen Inte­
gumente des V enusberges, des Penis und des Hodensackes 
bis in die M itte des Perinäums abstiessen , den Penis ganz ent-  
blösst und die zw ei Hödchen an den Samensträngen w ie zWei 
kleine Kirschen an ihren Stängeln hängend, zurückliessen.

Nach geschehener A bstossung wurde die eiternde Fläche 
mit XJnyuento communi verbunden, und, als eines T ages der Urin 
aus einer kleinen Öffnung an der untern Fläche der W urzel des 
Penis herausfloss, der Höllenstein ein ein ziges Mal mit so gu ­
tem Erfolg angewendet, dass die kleine F istel vollkommen ver­
heilte. Unter stärkenden Nahrungsmitteln regenerirten sich die 
verlornen Integumente dergestalt, dass der neue Hodensack e i­
n ige Z eit nach der H eilung von dem ursprünglichen Hodensack 
nicht verschieden war; nur die Vorhaut regcnerirle sich nicht 
m ehr, so dass der Penis wie der eines Beschnittenen aussieht.

Erstickungstod, veranlasst durch einen Abscess an 
der vordem Fläche der Halswirbel.

Von Demselben.

Zu einem6jährigen Knaben w egen plötzlicher E rstickungs-  
notli gerufen, fand ich denselben schon wieder mit Bew usstseyn  
versehen, aber noch ganz blau im Gesichte, schwer, mit pfeifend- 
ziehem lem  Tone Athcm holend, wie es bei der häutigen Bräune 
zu geschehen pllegt. Die Altern erzählten mir, der Kriabe sey  
vor dem Hause gew esen  , und plötzlich , während er einen Ku­
c h e n a s s , w ie erstickt um gefallen, worauf man ihn durch Rü- 
ck en stösse , Reibungen u. s. w. wieder zu sich gebracht habe. 
D ie weitere Anamnesis ergab, dass der Knabe schon seit eini­
gen W ochen einen erschwerten Athem , bellenden Husten und 
etwas heisere Stimme habe, auch manchmal während des E s­



123

sens ausser A<hem gekommen sey . Aus diesen Symptomen, 
nebst etwas fieberhaften Pulsen und ganz normaler Beschaffen­
heit des R achens, so weit ich ihn besichtigen konnte, schloss  
ich , dass in der Luftröhre ein chronisch -  entzündlicher Z u­
stand obwalte, zu  welchem beim unvorsichtigen Schlucken grös­
serer Bissen manchmal Suffocationszuftille sich gesellen . Ich  
verordnete demgemäss B lu teg e l, P ulv. P lu m eri, erweichende 
Umschläge und w eiche Nahrungsmittel. E ine W oche später fiel 
der Knabe beim E ssen  einer Semmel wieder um , und war weder 
von den Verwandten, noch von dem in meiner Abwesenheit g e ­
rufenen W undarzte in das Leben zurückzubringen. —  Die Section  
des Halses ze ig te :  1. die Schleimhaut des Kehlkopfes und der 
Luftröhreleicht entzündet und mit schaumigem Schleim bedeckt; 
2. hinter dem Ringknorpel ein Stück Semmel in der Speiseröhre 
eingeklemmt ; 3. d iese Einklemmung wurde dadurch bewirkt, 
dass von der W irbelsäule eine eigrosse Geschwulst hervorragte, 
w elche die Speiseröhre zusammendrückte und den Durchgang  
festerer B issen hinderte; 4. diese Geschwulst bestand in einem 
der Reife nahen A bscess an der vordem Seite der H alswirbel, 
welcher in einigen Tagen , wahrscheinlich mit glücklichem  Er­
fo lg e , den E iler in die Speiseröhre, mit der er schon verwach­
sen w ar, entleert hätte, wenn durch bloss halbilüssige Nahrung 
die Erstickung vermieden worden wäre.

Hypertrophie der Gebärmutter.
Von Demselben.

Ich bekam einst eine 40jährige, nie schwanger gew esen e, 
regelm ässig mens'troirte W ittwe mit einem katarrhalisch -  ner­
vösen Fieber in Behandlung. Bei der Untersuchung des Bau­
ches fühlte ich eine kopfgrosse, ovale, bis über den Nabel rei­
chende, aus dem Becken entspringende, unschmerzhafte Ge­
schw ulst, die mir w ie ein schwangerer Uterus vorkam. Patien­
tin referirte mir hierüber, dass sie  seit vielen .Jahren an einer 
Schwere im Unterleib und Stuhlverstopfung g e litten , d essw e-  
gen  viele Ärzte berathen, mancherlei Arzneien und Bäder, un­



ter ändern auch Carlsbad gebraucht habe, dass die Reinigung' 
ihr immer ganz regelm ässig und ohne krankhafte Zufälle er­
schienen se y , und dass die meisten Ä rzte die Geschwulst für 
eine G ekrösdrüsengeschwulstgchalten hätten. Als die Sectionnach  
dem am Ncrvenfiebcr erfolgten Tode gemacht wurde, ze ig te  es  
s ich , dass diese Geschwulst (bei 9  Pf. schw er) aus einer Hy­
pertrophie des Grundes der Gebärmutter bestand, dass dicH öhle  
der Gebärmutter und der Hals derselben ganz normal geblieben  
w aren, woraus sieh denn erklärte, wie die R einigung immer 
ordentlich erschien, und weder Hebammen noch Ä rzte eine 
Krankheit des Uterus vermuthet hatten.

i U

Heilung einer Ruptur des schwangeren Uterus.

Beobachtet und beschrieben  von F ra n z  B i c h  t e r ,  B ez irksw im  
a rzte  zu  U n te r -M o sc h l ie n i tz  und Koste letz .

Marianna Z e c z e k ,  Bäuerin zu Swatoberzitz in Mähren, 
20 Jahre a lt, von schwächlichem Körperbaue, doch früher im­
mer gesund, seit einem Jahre verheirathet, fühlte sich seit Ende 
Juli 1839 schw'anger. Am 9. April 1 8 4 0 , also g eg en  Ende der 
Schw angerschaft, als sie allein unweit ihrer W ohnung über 
eine Brücke g in g , befiel sie  so heftiger Schw indel, dass sie  
niederstürzte und längere Z eit bewusstlos liegen  blieb. Bei a ll-  
mählig wiederkehrendem Bew usstseyn fühlte sie die heftigsten  
Schm erzen im ganzen Unterleibe und es schien ihr, als wenn 
dieser an Umfang bedeutend zugenommen hätte. S ie wurde nach 
Hause getragen und zu  Bette gebracht, worauf unmittelbar 
äusserst heftige B ew egungen der F rucht, -gleichsam ciu S tos-  
sen und Schlagen erfo lg te , w elches durch 24' Stunden anhielt, 
dann allmählig nachliess, und seit dieser Z eit nicht wdederkehrte. 
Die Schmerzen jedoch im Unterleibe, die nicht nur im gan zen  
Umfange des Uterus, sondern auch in beiden Hypochondrien und 
im epigastrio  gefühlt wurden, dauerten dessenungeachtet durch 
vier W ochen mit gleicher Heftigkeit an, wo dann ein ige Ver­
minderung derselben in der Oberbauchgegend eintrat und sie sich  
mehr auf die Gebärmutter, und vorzugsw eise auf die Gegend
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vom Nabel bis zum linken vordem obern Darmbeinstachcl con- 
eentrirten. Das früher heftige Fieber liess nun ebenfalls an In­
tensität nach , die vorhanden gew esenen Colliquationserschei- 
nungen verschwanden, und Patientin gewann so w eit an Kräf­
ten , dass sie selbst ze itw eise  ausser Bott bleiben konnte. M it 
grösser A ngst sah die Kranke ihrer Entbindung entgegen , da 
aber diese, w ie sie erw artet, mit Ende April nicht eintrat, so 
wurden mehrere Hebammen aus der Umgegend zu  Rathe g e z o ­
gen , w elche jedoch nach vorgenommener Untersuchungbehaup­
teten, dassdie Z eit der Entbindung noch fern seyn m üsse, indem 
der Mutterhals w enig verstrichen, der Muttermund gesch lossen , 
und auch sonst keine Zeichen der bevorstehenden Entbindung 
zu gegen  wären. Den 18. Juni g in g  durch die M utterscheide 
eine bedeutende M enge einer trüben, äusserst übelriechenden 
F lü ssigk eit ab, und es schien nun der Zeitpunct der Entbin­
dung eingetreten zu  seyn , da nach diesem Abgang die Gebär­
mutter sich wehenartig zusam m enzuziehen und der Unterleib 
an Umfang etwas abzunehmen schien. Doch diese Schmerzen  
hörten bald wieder auf, der Muttermund erweiterte sich nicht mehr, 
die Frau bekam wieder Appetit und Kräfte, und so wurde dann auch 
kein Arzt zu Rathe g ezo g en , sondern das Übel sich selbst über­
lassen. Anfangs Juli fing die Haut um den Nabel an sich zu  rö- 
then, der Nabel selbst wurde nach aussen gedrückt, bekam eine 
livide Farbe , eröffnete sich nach einigen Tagen, und eine ähn­
liche grünlich -  gelbe F lüssigkeit, gleich  jener aus der Mutter­
scheide floss aus. E in ige T age später fühlte Pat. einen fremden 
Körper in der Scheide und z o g  sich selbst ein 2 '/,  Zoll langes, 
Rabenfederkiel dickes Beinchen aus. M itte Juli wurde ich um 
Hülfe angesprochen, wo ich die Kranke in folgendem Zustande 
fand : Das ganze Aussehen cacheclisch, das Athmen beschleu­
n ig t , und die tiefe Inspiration w egen Schmerzen im Unterleibe 
geh in dert, das Fieber trägt den Character des hectischen. Der 
Unterleib, mit Ausnahme der M agengegend und der Hypochon­
drien, linrt und schm erzhaft, besonders um den Nabel und von 
da abwärts gegen  den vordem obern linken Darmbeinstachel, 
w elche Gegend ungleich ausgedehnt w a r , und die grösste ku­
gelförm ige Hervorragung zur linken Seite des Nabels ze ig te . 
Der Nabel war zerstört und an seiner S telle ze ig te  sich eine |



126

Z oll grosse Öffnung, aus der Jauche floss. Die äusseren G e-  
sehlechlstheile geschwollen , und so wie die M utterscheide 
schmerzhaft, aus ihr floss eine ähnliche F lüssigkeit wie aus dem 
Nabel. Aus dem Muttermunde ragte das Ende.eines Knochens,um  
welchen er fest zusam m engezogcn war. Die Kranke gab an, dass 
aus der Nabelöffnung von Z eit zu  Zeit Luft abgehe. Ich ver­
suchte das lieinchen aus dem Muttermund mit derKornzange zu  
entfernen, da es jedoch noch grossen Widerstand leistete, so musste 
ich von dem Versuche wieder abstehen. Um nun die im Uterus 
nngehäuften Unreinigkeiten, wegen Fäulniss des Embryo, zu  
entleeren, und auf diese W eise erfolgreiche Contractionen mög­
lich zu machen , versuchte ich Einspritzungen mit lauem W as­
se r , und war nicht w enig überrascht, als die durch die Scheide 
eingespritzte F lüssigkeit bei der Nabelüffnung wieder zum Vor­
schein kam. E s blieb mir demnach kein Zw eifel übrig, dass 
durch jenen Fall der Uterus geborsten, und die Frucht zum  
Theil in die Bauchhöhle ausgetreten, zum Theil im Utero  zu ­
rückgeblieben w ar, und dadurch zu gleich  als Tampon gedient 
habe, um eine heftige Blutung aus dem geborstenem Uterus zu  
verhindern. —  Sowohl die Beschaffenheit des Ü b els , als die 
häuslichen Verhältnisse der Leidenden erlaubten mir kein kräf­
tiges operatives E ingreifen , ich beschränkte daher mein gan­
z e s  Handeln darauf, durch häufige Einspritzungen mit lauwar­
mem W asser die Jauche herauszubefördern, und zugleich  die 
A b -  und Auflösung der W eichfheile zu  beschleunigen, um so 
allmählig die ganze Frucht entfernen zu  können. E s gelang, 
mehrere Knochen der Extremitäten mittelst einer eigens eon- 
struirten Kornzange nach wiederholten Versuchen a u szu zie­
hen. Innerlich erhielt die Kranke ein Decoctum Lichenix ixland. 
cu m E tix . acid. H alleri, worauf sich ihr Allgemeinbefinden merk­
lich besserte, so dass sie selbst zeitw eise das Bett verlassen  
konnte. E ine besondere Erscheinung muss ich noch erwähnen: 
S ie  wurde jetzt häufig von Blähungen geq u ä lt, w elche nicht 
nur durch den After, sondern auch durch die Nabelöffnung ab­
g in g en , obwohl auf diesem W ege nie Stercoralmaterie zum  
Vorschein kam. In der zw eiten Hälfte des Monats A ugust ver­
schlimmerte sich das Allgemeinbefinden, das F'ieber bekam w ie­
der einen höhern A ufschwung, die linke untere Extremität



schw oll oedematös a n , es stellten sich Schmerzen in diesem  
K niegelenke ein. G leichzeitig röthefe sich die Haut einen Zoll 
unter dem N abel, sie  brach hier auf, und es entleerte sich eine 
ähnliche Jauche w ie aus dem Nabel. Untersuchte man durch diese  
beiden Öffnungen mit der S on d e, so fand man sie  conununici- 
rend , und stiess gleich  darunter auf einen harten, unempfindli­
chen Körper. Die Hautbrücke zw ischen den beiden Öffnungen 
wurde von Tag zu  Tag schmäler, und verschwand endlich gan z, 
so dass eine e inzige, einen Zoll im Durchmesser darbietende Öff­
nung entstand, aus welcher sich ein w eisslich-grauer Pfropf em­
pordrückte, der dieselbe täglich erweiterte, so dass sie Ende Au­
gu st bereits zw ei Z oll im Durchmesser mass. Der Kranken wurde 
nun D el. Chinae cum acido IIa llerigegeben, es besserte sich auch 
das Befinden w ieder, die oedematüse Anschwellung des Beines 
verschwand, die Kräfte nahmen täglich zu. Ich suchte nun mittelst 
der Scheere von dem oben erwähnten Pfropf so viel w ie m ög­
lich zu  entfernen, und kam nun auf den harten Körper, den ich  
behuthsam von seinen Verbindungen lostrenntc und endlich als das 
rechte Schulterblatt desFoetus erkannte und herauszog'.Icli durch- 
schnitt nun, so viel der Raum gestattete, die unter dem Schulter­
blatt gelegenen  Rippen, z o g  Herz und Lungen herau s, und 
schnitt so viel von den übrigen W cichtheilen und Knochen a b , 
als ich erreichen konnte. Endlich liess ich mir eine eigen e zan­
genartige Scheere anfertigen, um die Entfernung d ieses frem­
den Körpers mit einer für die Mutter geringm öglichsten Beschä­
d igung zu  beschleunigen, und so gelang es mir, am i L  Sep­
tember das Übrige der Frucht bis auf die Schädelknochen her- 
auszubringen. Während dieser für die Kranke äusserst schm erz­
haften Operation ergab sich eine Erscheinung, die mir Sorge  
machte, es floss nämlich aus der Öilnung in der Bauchwand eine 
nicht unbedeutende Quantität einer grünlich -  gelben F lüssigkeit, 
die viel Ähnlichkeit mit dem Darmcontentum hatte. W egen  ein­
getretener grösser Schwäche der Kranken m usste die Heraus­
nahme der Schädelknochen verschoben werden. Der früher g e ­
schöpfte Verdaeht einer V erletzung des Darmes bestätigte sich 
insofern, als aus der Öffnung wirklich Darmcontenta zum Vor­
schein kamen , als Schalen gedünsteter Äpfel, die am Tage vor- 
hei genossen waren. Die Schädelknochen entfernte ich endlich
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am 18. September. E s  Ist ans mehreren Gründen wahrscheinlich, 
dass die V erletzung des Darmes nicht durch die Operation g e ­
schehen, sondern schon früher bestanden hatte, und der A us­
tritt des consistenteren Inhaltes nur durch das A nliegen der K in- 
destheile verhindert war. Da dnreh den Safteverlust aus dieser 
Darmfistel die Ernährung sehr beeinträchtigt wurde, und viel 
zu  befürchten stand , dass die nun minder bethätigten Dick­
därme sich verengern könnten , so gab ich öfter Klystiere von 
Kraftbrühe mit Eidotter. Nebstbei bekam die Kranke das Deel. 
Cliinae  fort und es wurde ein E m pl. c u m  Plumbo acet. auf die F i­
stelöffnung ge leg t. Auch aus der Scheide ze ig te  sich öfters ein 
Ausfluss des Darminhaltes, so dass dadurch eine Combination zw i­
schen Darm und Uterus erwiesen war. Am 3. October bekam die 
Kranke nach reichlichem Genuss von Gänsefleisch und Kraut sehr 
heftige Darmsclimerzen, die trotz aller angewandten M ittel durch 
36 Stunden ununterbrochen anhielten. Doch sie gereichten ihr 
zum  H eile , denn von nun an verminderte sich der A bgang aus 
der Fistelöffnung auffallend schn ell, so dass er bis zum 13. Oc­
tober ganz aufgehört hatte, dafür aber anfdem natürlichen W ege  
normale StuhlentlcefUngen erfolgten. E s scheint also, dass die 
grössere Quantität consistenteren Darmcontentums sich den 
D urchgang, wenn gleich  unter heftigen Schmerzen, an d erF i-  
stelöfl'nung vorüber durch den verengert gew esenen Dickdarm 
erzw ungen h a b e , und so die vollkommene Continuität des Dar­
mes Wieder hergestellt worden sey. Von nun an nahmen die 
Kräfte und das gute Aussehen der Kranken rasch zu, und heute 
als am 2. November (1840J hat der Ausfluss aus der Fistelöffnung 
sich auf das Minimum von ein paar Tropfen F lüssigkeit in 24 Stun­
den reducirt, die aber mehr Secrelionsproduet zu seyn scheinen. 
Eben so ist die Aussonderung aus der Vagine ganz verschwun­
d en , und die Kräfte so weit zurückgekehrt, dass die Frau wie-> 
der ihren häuslichen Geschäften obliegen kann.
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Auszüge aus in- und ausländischen Zeit­
schriften und fremden Werken.

Versuche und Beobachtungen, das Linum  catharti- 
curn (Purgierflachs)’betreffend.

Vom Apo theker  P a g e n s t e e h e r  in Bern .

D iese  Pflanze kommt im Canton B ern  häufig vor.  Die do rt igen  
L a n d ä rz te  bedienen sich ih re r  öfters a ls  Purg ie rm it te l  sta tt  d e r  Sen n es-  
b lä t ter .  V e r fas se r  sah sich dessha lb  v e r a n la s s t ,  d ieselbe  e in e r  ehem. 
A n a ly se  zu u n te rw erfen  , de ren  w ich tig e re  R esu l ta te  fo lgende  s in d :  
1) E in  g e lb e r ,  in W a s s e r  und  W e in g e i s t  lö s l i c h e r ,  fast  geschm ack­
lo se r  E x tra c t iv -  oder  Farbstoff  in ü b e rw ieg e n d e r  M enge;  —  2) E in  
sp rö d es ,  he l lb rau n es ,  in Ä th e r  d n d  W e in g e i s t  und ä the r ischen  Üblen 
lösl iches H a r z ,  w e lch es  e inen k ra tz en d  bittern , s c h a r fe n ,  an  J a l a p -  
penharz  e r in n e rn d en  Geschmack besitzt.  V e r fa s se r  g l a u b t ,  dass d ie­
sem H arze  hauptsächlich  die P u rg ie rw i rk u n g  znzuschre ihen  s e j \  —  
3) S ch w a rzg rü n e s  Chlorophill in bedeu tender  M e n g e ,  w e lch es  sich 
mit  gc lb g r i in e r  F a rb e  in Alkohol l ö s t ,  und sich ebenfa lls  durch  e inen 
schärf l ichen ,  zugleich bittern Geschm ack auszeichnet .  — 4) E in  b rau n es ,  
dickliches,  h o i l igge ibes , fettes Öhl, w e lches  in Alkohol ziemlich leicht 
lösl ich  ist,  und dessen Solut ion  fast denselben k ra tz en d e n ,  bittern Ge­
schm ack  b e s i tz t ,  w ie  das Chlorophill .  —  5) P l lanzensau re  K a lk -  und 
K a lisa lze .  —• 6) E in e  g länzend  schw arze ' ,  h u m u sa r t ig e  Säure .  —  
7) E in  e igen thüm licher  Stoff, vom V e r fa s se r  Liniu  genann t .  D erse lbe  
s te l l t  ein Weisses, d e r  M agnesia alba  ähnliches g lan z lo ses  P u lv e r  dar,  
l ä s s t  sich a b er  auch in ganz  w e issen  , feinen P r ism en  k ry s ta l l i s i r e n  , 
ha t  e inen re in  sc h a r fe n ,  dem d e r  Ilatlbr P i/relfiri ä h n l ic h en ,  jed o c h  
schW ächern  G esch m ack ,  ist  vo llkom m en n e u t r a l ,  is t  s c h w e r e r  a ls  
W a s s e r ,  im Äther  und W e in g e i s t  lö s l ic h ,  auch  e tw as  in Kali  und 
N a tron lauge .  C oncen tr ir te  Schw efe lsäu re  lös t  ihn a u f ,  und  färbt sich 
schön vio le t tro tb ,  läss t  ihn a b er  mit W a s s e r  v e rd ü n n t  mit b rau n ro th e r  
F a r b e  w ie d e r  fallen.  Die c o n cen tr i r te  S a lp e te rs äu re  färbt ihn (iefroth 
u n te r  E n tw ic k lu n g  von S a lp e tc rg a s ;  bald  jedoch  geht d iese  F a rb e  in 
e ine  b lassge lbe  über ,  w obei  g le ichze it ig  in der  F lü ss ig k e i t  eine  M enge 
k l e in e r  k ry s ta l l in is c h e r  Blättchen ersche inen .  E in e  B i ldung von Oxal­
s ä u re  findet durch  die S a lp e te rs äu re  nicht Statt .  In de r  Hitze  zerse tz te  
e r  sich u n te r  E n tw ic k lu n g  e in es  d icken ,  ü b e lr iechenden  B auches ,  und 
H in te r las su n g  e in e r  schw am m igen  Kohle.  (D a  d iese  n iedliche  Pflanze 
auch  in den Um gebungen W ie n s  nicht  se l ten  is t ,  so e rsche in t  es a l l e r -

2.
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dings w ünschensw ert)! ,  mit ihr  und ih ren  E d u c ten  therapeutische  V e r ­
suche  anzus te l len .  A n m .  d e r  R e d a c t . )  (B u c l i n  e r ’s l tepe r t .  Bd. 28. 
Heft 3 0 ____________________ ________________ W i s g r i l l .

Unguentum, antipsoricum Emergi.
Die  K rä tzsa lbe  von E m e r y  steht in Portugal  in g rossein  Ansehen. 

D e r  M il i tä ra rz t  Matha P a c h e c o  v e r s i c h e r t ,  m ehr  a ls  200 Personen  
in kaum acht Tagen von de r  K rä tze  geheilt  zu haben. Auch ein ige  chro­
n ische  Anssch läge  h e rpe t ischer  N a tu r  so l len  nicht viel  län g e re  Z e i t  
z u r  H e i lu n g  bedurft  haben. Fo lg en d es  ist die Form el d ieser  S a lb e :  R. 
Saponis n iyri unc. unam, Salis communis, F lor, sulfuris an w ie. sem is, A ceti 
crutli drach. duas ,  S p irit, vini recti/ica liss. druck, j . ,  C alcariae chlo- 
ra ta e  drach . sem is. M . I. a. F . unyuent. (E b en  daher .)

_________________________ W is g r i l l .

über die Anwendung- von kolilensaurein Natron in 
Egypten als Wachstlium beförderndes Mittel.

Vom P ro fe sso r  u n d  Leibapo theker  L ä n d e r e r  in  Athen.

E in  aus  E g y p te n  z u rü ck k e h ren d e r  F re u n d  des V e r fa s se rs  hatte 
u n te r  ändern  Geheimmitteln d e r  A raber  e ine  genaue ,  a lk a l isch  schm e­
ckende  Su b s tan z  m i tg e b rac h t ,  w e lch e  in E g y p te n  se h r  häufig ange­
w e n d e t  w i r d , um das F le isch  schnell  w e ich  zu s ieden.  Die chemische 
U n te rsuchung  l iess diese  Subs tanz  a ls  einfach k o h len sau re  Soda e r­
k e n n en  , w e l c h e ,  insofern  die egyptisehen  T r in k w ä s s e r  har t  s ind 
z u r  Z e r s e tz u n g  der  K a lksa lze  die e rw äh n te  W i r k u n g  haben kam /.  
Ausserdein  w ird  a b er  das k o h len sau re  N a t r o n ,  vorzüglich  in Nubien , 
g e b r a u c h t , um das R e i f e n , w ie  auch die V e rb e s se ru n g  der  ß a u m -  
früch te ,  vo rzüg lich  d e rC i l ro n e n  und O rangen ,  zu e r z w e c k e n ,  zu w e l ­
chem E n d e  e ine  A uf lösung  davon um den Iiauin herum  g egossen  w ird .  
Man soll dadurch um m eh re re  W o c h e n  f rü h e r  ganz re ife  F rü ch te  be­
kom men. (.Eben daher .)  W i s g r i l l .

Inversio u teri completa.
Von Dr .  S c h u l z e n  in  In s te rb u rg .

E in e  g e s u n d e ,  s t a r k e ,  reg e lm äss ig  gebaute  F r a u  von 2G Ja h ren ,  
ha tte  zum dri t ten  Male leicht und g lück lich  ein g e s u n d e s ,  a n sg e tra -  
genes  Kind geb o ren .  10 M inuten da rnach  t ra ten  Nachgebnrtswelien
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ein , und  es fiel ,  oline dass ein V ersuch  zu r  L ö su n g  de r  P iacen la  ge ­
macht w o rd e n  w a r ,  die G ebärm utte r  u n te r  e in e r  enormen Blu tung  
v o r ;  die Gebärende  w u rd e  ohnmächtig . Dr. S c h u l z e n ,  der  nun ge ­
rufen  w u r d e ,  fand diese au f  dem Uücken l ie g e n d ,  bis zum Tode e r ­
schöpft ,  m a rm o rk a l t ,  b le ic h ,  das Gesicht c o l l a b i r t ,  sp ra ch lo s , ,  ohne 
Pu ls .  Bei der  U n te rsuchung  zeig te  sich die noch nicht zusam m enge­
zogene  G ebärm utte r  mit da ran s i tzen d e r  P iacen la  um gestülpt und voll­
kommen vqrgefallen.  Die P iacen la  sass  lese  a u f ,  u n d  k o n n te  le ioht ,  
Ohne Blutung zu  ve ru rsachen  , abgenommen w erd en .  E in e  B lutung 
w a r  auch kaum m ehr m ö g lich ,  denn die Krau schwam m  last  im Blute , 
und die Beschaffenheit des K örpers  deutete a u f  gänzliche  Blutleere .  
D ie  l ieposi t ion  der  Gebärm utte r  g e lang  leicht.  Um die Contraction d e r ­
se lben  zu e r r e g e n ,  w u r d e ,  w äh ren d  die eine  Hand  in derselben  ver­
w e i l t e ,  mit  der  ändern  der  Unterleib g e r ie b e n ,  die Schenkel  zusam - 
m e n g e b u n d e n , die Pa t ien t in  in ein t ro c k e n e s ,  e rw ärm tes  Bett  ge ­
b ra ch t ,  und ein Anale/ilicum  aus  g le ichen  Theilen ’l'inct. cinnamomi 
u n d  S p ir . shIji/i. aclk. abw echse lnd  mit K am illen thee  gereicht .  Nach 
einigen Stunden w a r  die K ranke  w ä r m e r ,  s ie  konn te  le ise  s p re c h e n ,  
de r  Pu ls  w a r  fühlbar.  — Am folgenden Morgen sch lie f  s ie  e tw a s ,  
schw itz te  g e l in d e ,  e rw ach te  ges tä rk t .  D ie  repon ir te  Gebärm utte r  w a r  
üb e r  dem Schambogen z w a r  de ut l i ch , ab e r  w eich  und te ig ig t ,  doch 
schm erz los  zu fühlen. In diesem Z u s tan d e  blieb s ie  bis gegen  M it tag ,  
a l s  der  Athem plötz lich sc h w e r  w u r d e ,  s ie  das B e w u s s ts e in  v e r lo r  
und  sanft  und ru h ig  s ta rb .  — Bei der  Eröffnung  des U nter le ibes,  w e l ­
che a lle in  gesta t te t  w u r d e ,  d rang  sogle ich  beim Durchschneiden  d e r  
B auchdecken  e ine  Menge Luft  heraus.  Die E in g ew e id e  w a ren  bleich. 
D e r  U te rus  ste ll te  sich als ein  g r ö s s e r ,  h e l l ro th e r  (von Karbe des 
M u sk e l l le i sc h es l , sch laf fe r ,  h äu tige r  S a c k  d a r ,  auch nicht die g e ­
r in g s te  Contraction w a r  zu entdecken.  Seine L a g e  w a r  die n o rm a le ,  
e r  w a r  ab e r  so au sg e d eh n t ,  dass e r  bis zum Nabel  re ich te .  Seine 
W ä n d e  w aren  seh r  d ü n n ,  b lu t l e e r ,  se ine  innere  Kiäche trocken .  Von 
E n tz ü n d u n g  desselben oder e ines  ä n d ern  Organes w a r  ke ine  Sp u r  
vo rhanden .  E in  E in sch n i t t  in die Leiter und Milz en tleer te  n icht  e inen 
Tropfen Bl ut ,  se lbs t  die Vena cava  und die V'enae iliaerte w a r e n  col- 
J a b i r t ,  und enth ie lten  n u r  w en ige  T ropfen  Blutes. D ie  D urchm esser  
d e r  Beckenöffnungen w a r e n  seh r  g r o s s ;  die Conjugata  niass 4 ' / ,  Zo ll ,  
die Neigung  des B eckens seh r  ge r ing .  ( C a s p e r ’s W o ch e n sc h r i f t  fü r  
die ges.  H e i lkunde .  1841». N r.  5(1.) A i t e n b e r g e r .
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I n  den v o r  Kurzem  zu L ondon  gehal tenen  S i tzungen  d e r  W e st-  
m in ster -M e d ic a l Society  kam es z u r  n äh ern  E r ö r te r u n g  de r  F r a g e :  
W e lc h e  Ursachen  e inen  p lö tz lichen Tod h e rvorzubr ingen  p f legen ,  und  
w e lc h e  s t a t i s t i s c h e n  R e s u l t a t e  d iessfa lts  die B eobachtungen im 
g rö s s e rn  M asss tabe  l ie f e rn ?  H e r r  W i n s l o w  fheilte d e r  V e rsam m ­
lu n g  die A na lyse  von  200 plö tz l ichen T odesfä l len  m it ,  a u s  w e lch e r  
h e rv o rg e h t ,  dass 40 de rse lben  H e rz k ra n k h e i t e n ,  20 G e h i rn le id e n ,  18 
Abdoniinalaffectionen, 20 anenrysm a tischen  G eschw üls ten ,  10 C'onvul- 
s ionen  , 32 heftigen Gemi'rthsaufregongen (m en ta l excitem en t)  mit oder 
ohne  k ö rp e r l ich es  E r k r a n k e n , zuzuscl ire ihen w a r e n ,  w ä h ren d  zu r  
Z e i t  e ine r  M erc t l r iä lku r  2, durch B litzschlag  2, w ä h ren d  dem G eh u r ts -  
a c t  6 ,  durch  id iopathische Asphyxie 4, w ä h ren d  eines ka lten  T ru n k es  
5 ,  du rch  L ungenapoplex ie  5 ,  Blut floss aus der  Fa l lop ischen  R öhre  1, 
L u f t  in den Gefässen des Gehirns 2, B ers tung  des M agens 4 etc. p lö tz­
l ich  s ta rb en .  D e r  g rö sse re  Theil der  V ers to rb en en  w a r e n  W e ih e r .  Im 
Ja h r e  1838 w a r e n ,  nach H e r rn  F a r r ’s Angabe, u n te r  3012 vo rg ek o m - 
jnenen  p lö tz l ich en  Todesfäl len  1840 P e rso n en  m ännlichen  und 1172 
w e ib l ich en  Geschlechts ,  so dass F r a u e n ,  w ie  es s c h e in t ,  w e n ig e r  
häufig a ls  M änner  plötzlich s t e r b e n ,  und z w a r  in  e inem V erhä l tn is s  
w ie  10 zu 18. D e r  g rö sse re  Theil d ie se r  Todesfäl le  w a r  die F o lg e  von 
H aem orrhag ien .  Vom 11. J ä n n e r  bis zum 17. Octoher 1840 e re igne ten  
s ich  in L ondon  a lle in  524 p lö tz l iche T o d es fä l le ,  und z w a r  in dem Al­
t e r  von 1 — 15 Ja h re n  1 4 2 ,  zw ischen 15 — 60 J a h re n  246 P e r s o n e n ,  
u n d  von 60 J a h re n  au fw är ts  131 P. — In fo lgender  O rdnung  zählte  nun  
H e r r  W i n s l o w  die o rgan ischen  Leiden  a u f ,  w e lch e  gewöhnlich  
e inen  p lö tz l ichen Tod h e rb e i f i ih re n : 1) K rankhe i ten  des H erze n s  und 
d e r  g rossen  G e fä s se ; 2) K rankhei ten  d e r  L ungen  und a lle  a u f  die F u n c ­
tion  der  R esp ira t ion  e in w irk e n d en  U rsac h en ;  3) K rankheiten  des Ge­
h i rn s  und R ü ck en m ark s .  4) K rankheiten  des Magens und d e r  Abdominal­
e ingew e ide .  Die Affectionen des H e r z e n s ,  w e lch e  e inen plötzlich be­
v ors tehenden  Tod Voraussagen l ie ssen  , w a r e n  B e rs tu n g  des H erzens ,  
id iopath ische  A sphyx ie ,  Syncope ,  B ru s tb rän n e  (angina p e c to r is ) ,  H y -  
datiden des H e r z e n s ,  k rankhaf te  M etas tasen  a u f ’s H e r z ,  und plö tz l i­
che R u p tu r  aneu rysm a tische r  Geschw üls le .  W ä h r e n d  die durch  L u n ­
g en le id en  en ts tandenen  p lötzlichen Todesfälle  eine  schnell  in d e r  L u n ­
g e n su b s tan z  gebo rs ten e  V om ica ,  E rg ie s s u n g  in die Brusthöhle  und 
L u n g cn ap o p lex ie  d a rh o le n ,  zeig ten  die G eh i rn le id e n ,  w e n n  sie  e inen 
ra sc h e n  Tod z u r  Fo lge  h a t t e n ;  G eh irn ap o p lex ie ,  latente  E n tz ü n d u n g ,  
die  in E i t e r u n g  ü b e rg in g ,  plötz lich gebors tene  A b sce sse ,  und endlich 
E r z e u g u n g  d e r  L u f t  i n  d e n  G e f ä s s e n  d e s  G e h i r n s .  W a s  
die M agen-  uud In tes tina lle iden  betrifft,  so gehören  h ieher :  E x u lc e -



ra tiou  des M agens-  u n d  D a r m k a n a ls , w e lche  Ihren  Grnnil in der  Ge­
g e n w a r t  von Sp u lw ü rm ern  (lu m b ric i)  hälfe.  Alle übrigen  p lö tz l ichen 
Todesfäl le ,  die in die ehen genannteil  Katfiegorien nicht passten ,  schr ieb  
W i n s l o w  folgenden Momenten z u :  Heftige G e m ü th se rs ch i i t te ru n g , 
k a l t e r  T ru n k  , Bersien d e r  G a ileugänge ,  Hüinorrhagien aus d e r  F a l lo -  
p ischen  Röhre  nach E x t r a u t e r in a l - E m p f ä n g n is s ,  E ina thm en schäd li ­
c h e r  G asar ten  , M e rcu r ia ik u r  hei Hin zu tr i t t  zu s t a r k e r  Kälte  etc. __
Dr. J o h n  s o  II g laub t ,  dass mail den Ausdruck::  „p lö tz licher  Todesfal l^  
n u r  a u f  jene Fä l le  b e sch rän k en  so l l te ,  in w e lch en  d e r  Tod m om entan  
und  auf eine  u n e rk lä rb a re  W e i s e  (m yste rio u sly )  e intr i tt .  In d ie se r  Be­
z ieh u n g  w ä re  Apoplexie h ie r  nicht  m itzurech iie ii , w e n n  dem Tod ein 
com atöser  Z u s tan d  oder  andere  (G eh irn - )  Symptome vorausg ingen .  In  
s e in e r  E r fa h ru n g  sind ihm n u r  3 Classen  von p lötzlichen T odesfä l len  
vo rgekom nien ,  n ä m l ich :  R ru s tw a ss e rs u c l i t , A n eurysm en  a n d  H e rz -  
a ffec tionen; u n ter  diesen 3 K lassen  kam ihm I lyd ro thorax  häufiger a ls  
a lle  üb r ig en  v o r ,  obwohl e r  im,Ganzen genomm en die H erzle iden  fü r  
d ie häufigste  Ursache  hält .  — D r.  L. S t e w a r t  rechne t  zu  d iesen U r­
sachen  aueli die dunklen  Kranklieilen des R ü ckenm arks  und V e r re n ­
k u ngen  der  W irb e lh e in e .  — H e r r  W a d e  rechne t  auok die G e g en w ar t  
f ib r inöser  Concrötionen in d e r  H e rzh ö h le ,  w o d u rch  die Ötrnung z w i ­
schen  d ieser  und dem Vorhof  v e rsp e r r t  w a r .  — Dr. M a r  s h a l  1 g laub t ,  
d e r  von D r . J o b n s o n  angenom m ene Begriff von plötzlichem Tode se y  
in zu enge  Gränzen  e ingesolilossen. E i «  p lö tz l icher  Tod k ann  e in 
vo rh e rg e se h e n er  oder  nicht  vo rh e rg eseh en er  se y n .  E r s t e r e s  sey  z. B. 
d e r  F a l l  hei diagnoslic ir tem  Leiden  des H erzen s  und d e r  g ro ssen  Ge­
l a s s e ;  l e t z te r e s  komme in Fä l le n  von E rschöpfung  durch Blut v e r tu s t  
und  in dem blutarm en Z u s tan d  der  Chlorosis  vor. (L e tz te re  Beispiele 
p löztlichen Todes chlorotischev P e rso n en ,  d e r  u n ter  dem nisus e in e r  
S tu h len t lee r im g  e in t r a t ,  beobachtete  H a l l  dre im al,  tu  e in igen F ä l len  
von B l e i k o l i k  heoliachtele e r ,  w ie  H e i l e r d e n ,  A n d r a l  und  
L o u i s ,  e inen p lötz lichen Tod. D erse lbe  kam ihm auch w ä h ren d  der  
M e rc u r ia ik u r  v o r ,  und z w a r  mit oder  ohne v o rau sg eg an g en e  Sym ­
ptome eines m ercurie l le i i  E re th ism u s .  W a s  die H erzle iden  betrifft 
so beobachtete  e r  in de r  plötzlicli läu tenden Angina p e c to r is : V e rk n ö ­
c h e ru n g  der  K ran za r te r ien  und Ü b e r lad u n g  des H erzens  mit F e t t ;  dass  
H yperlroph ie  des H e r z e n s ,  Klappenfehler  etc. e inen p lö tz l ichen Tod 
h e ib e i iü h ren  k ö n n en ,  ist bekannt .  Ü brigens  ist  Dr.  H a l l  mi t  de r  
von W i n s l o w  nach B i c h a t  angenom m enen  r e l a t i v e n  W ic h t ig ­
k e it  d e r  L e l i e n s o rg a n e , nämlich des G e h i rn s ,  d e r  L u n g en  und des 
H e r z e n s ,  nicht e invers tanden  , indem das Gehirn dem L ehen  nicht so 
no ih ig  s e y ,  w ie  es B i c h a t  supponirt .  Nicht n u r ,  dass eine  Schild­
k r ö t e ,  deren  Gehirn R e d i  w e g n a h m ,  m ehrere  Monate ge leb t ;  so w ia  
die W uude in dem von D um  e r  i l  en thaupteten  Sa lam ander  g e g e n w ä r ­
tig  he i l t ;  sondern  es lebte auch d e r  Hahn, welchem  H e r r  F  l o  u r  Oil s das
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Gehirn  n a h m , lebfe noch eine  ziemliche Z ei t .  D e r  h irn lose  (ex cp p b a -  
lous) m enschliche Foefus könne  noch 50 S tunden  leben ,  und seh r  junge  
Thiere  v e r trag en  den V er lu s t  des Gehirns im um gekehrten  V erhält­
n isse  ihres Alters. Auch sey  das Gehirn nicht C"'ie W i n s l o w  an­
nahm) , die Quelle  d e r  Resp ira t ion ,  v ie lm ehr  s e y  das v e r lä n g e r te  Rü­
c k e n m a r k ,  w ie  L e g a l l o i s  n a c h g e w ie s e n ,  das zu d ieser  Func t ion  
abso lu t  no thw end ige  Organ. —  Dr. G. B i r d  bezieht sich r i ieksichf- 
l ich  d e r  angeblich in Fo lge  von Luft in den Gefässen des Gehirns p lö tz ­
lich en ts tandenen  Todesfäl le  au f  die Autori tä t  M o r g a g n i ’s ,  meint 
jed o ch ,  dass in den drei von diesem Anatomen mitgetheilten Fä l len ,  als 
in  w e lchen  e r  d iese  T o desu rsache  suppon ir te  , eine T äuschung  mög­
l ich  sey . Denn in a llen  d reien  w a r  d e r  Leichnam  m ehr w e n ig e r  in 
e inem v o rgerück ten  Z u s tan d e  von Fäu ln iss .  G leichzeitig  w a r  bei ei­
nein d ieser  V ersto rbenen  ein s e r ö s e r  E rg u s s  in den V en tr ik e ln  , und 
F lü s s ig k e i t  am S chädelg runde .  Im zw ei ten  F a l l  fand sich ein g a n g rä ­
n ö s e r  B ru c li sack ,  und in d e r  dri t ten  Leiche  ein e r w e i t e r t e s , schlaffes 
u nd  mit dem Herzbeu tel  zusam m engew achsenes  Herz .  Dr. B i r d  (heil t 
auch den F a l l  e ines durch  Digita lis  plötz lich en ts tandenen  Todes mi t ;  
auch beobachtete  e r  F ä l le  von plötzlichem Tod durch Gemiilbsbewe- 
g u n g ,  in deren  E inem  e ine  L ähm ung  d e r  un tern  Extrem itä ten  v o r­
ausg ing .  —  Dr. G u y  macht a u f  den p lötz lichen Tod au fm e rk sa m ,  
w e lc h e r  dadurch e n ts ta n d ,  dass einem Knaben in das Ohr Luft c in g e -  
b lasen  (e in g esp r i tz t ,  in jected .) w a rd .  Man fand au f  d e r  Gehirnoherl lä-  
che zw ischen  d e r  barten  und weichen  H irnhau t  e rg o ssen es  Blut. —  
Dr.  E  I 1 i o t (heilt e inige ,  durch Gem iithshewegungen en ts tandene  plötz­
l iche  Todesfälle  mi t ,  in denen ke in e  S l rn c tn rv e rä n d e ru n g  Statt  fand ;  
jedoch  hatte der eine  V ers to rbene  an Gelbsucht ge li t ten ,  und man fand 
e inen Gallenste in  im D uctus choledochus. — M. W a d e  beobachtete 
e inen  p lö tz l ichen Todesfall  von B lu tex travasa t  a u f  dem v e r lä n g e r te n  
R ü c k en m ark .  — Hr. R. A l c o c k  w il l  in z w e ih u n d e r t  F ä l le n  von 
G eh irn le id en ,  die theils von äusse rn  , (lieils von Innern  V er le tzu n g en ,  
theils durch  G em ülhsbew egungen  ents tanden , kein e inz iges  Beispiel 
beobachtet h a b e n , in welchem  d e r  Tod schon nach w en ig en  Stunden  
e in t ra t ;  j a  in manchen derle i  so g a r  bedeutenden V er le tzu n g en  leb te  
d e r  Pa tien t  noch w ochenlang .  — H e r r  R e i d  macht a u f  die w ä h ren d  
e ine r  Operation e in trefeuden p lötzlichen Todesfälle ,  besonders  a u f  den 
von D u p u y t r e n  e rzäh lten  Fall  a u fm erk sam ;  d ieser  O pera teu r  w a r  
näm lich  im Begriff, e ine  k le ine  G eschw uls t  an dem Schulte rb la t t  e ines 
ju n g e n  F rauenzim m ers  zu öf fnen,  a ls  sie  todt zusamm enstürz te .  Man 
schrieb  diesen Todesfall  dem E in tr i t t  der  Luft innerha lb  des K re is lau­
fes zu.  E in e n  ähnlichen F a l l  e rzäh lt  J .  B e l l .  — H e r r  G. S m i t h  e r ­
zählt  den Fall  eines plötzlichen Todes hei einem vier  Tage  alten K inde ,  
d e r  offenbar von dem D rucke  e ine r  B an d ag e ,  die man gew öhn l ich  (?) 
ju n g e n  Kindern  um die B rust  a n l e g t ,  und von der  A usdehnung  des
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M agens nach häufigen Saugern he rzu rü h ren  s c h i e n .—  Dr. A . T . T h o m ­
s o n  (heilt den F a l l  e ines schein todlen  Mädchens durch festes E in ­
sch n ü ren  mit. Sie  sass  eben heim M ittagessen, und nahm e tw as  Sup­
pe , a ls  s ie  plötzlich fast leb los n ied e rs tü rz te .  Sie w a rd  noch gere t te t .  
—  D r.  S t e w a r t  sah m eh re re  plötz liche Todesfäl le  hei P e rsonen  ent­
s t e h e n ,  die seh r  lange  be t t läger ig  g e w e s e n ,  und ihre Lage  plötzlich 
g e än d e r t  haben.  —  W a d e  sah ähnliche  Todesfäl le  durch das Ste­
ckenbleiben  f rem der  K örper  in der  L u f t rö h re ,  so  w ie  S. S t r e e t  e r  
dergle ichen durch  K ram pf in der  Stimmritze sah. (Aus den V erhand­
lu ngen  d e r  W estm in ster M edical-Society  vom 31. Oclober  — 7. und 14. 
N ovem ber v. J . )  B e e r .

Anlegung des Anus artificialis nach A m u s s a t ’s
Methode.

M itgetheilt  von Dr.  L.  G a z e r t  zu H arburg .

Dr.  G. hatte  Gelegenheit  den Dem onstra t ionen  und Ü bungen  in 
de r  A n legung  eines künst l ichen  Afters  nach e ine r  neuen Methode von 
A m  u s s  a t  b e iz u w o h n e n ,  die e r  in F ä l len  von V ers top fung  des l le c -  
tums durch  carc inom atöse  D egenera tion  a n g ew an d t  hatte . A m u s s a t  
hat von Neuem C a l  1 i s s  e n ’s Methode , den künst l ichen  After  an der  
h in te ren  Seile  des Abdomens l i nks  von dem M use, sacrohnnbalis  an ­
z u le g e n ,  aufgenom men und mit e in igen  w esen t l ich en  V e rb e s se ru n g e n  
bei K ran k en  ausgeüb t  A m u s s a t  macht an der  ä u sse rn  Seite  des 
M . saerolum b. e inen Querschnit t  zw ischen  de r  Costa duodec. und d e r  
Ci'ist. Oss. H .,  dem mitt le ren  Dritlheile  des le tz te ren  g eg en ü b e r ,  von 
jedem  d ieser  P unc te  sich oh n g e fäh rg  Querf ingerbre it  en tfern t  haltend, 
doch e tw as  n ä h e r  dem Hüftbe inkamm e a ls  d e r  zwölf ten  Hippe. A uf  
diese W e i s e  findet e r  am leichtesten  den Theil  des C o lo n s ,  w e lch e r  
zw ischen  den beiden Lam ellen  des Bauchfelles unübe rzo g en  liegt  und 
von letz terem an die h in te re  Seite  des Abdomen befestiget w ird .  Nach­
dem die Haut  an der  angegebenen  Ste lle  durchschnit ten  i s t ,  trenn t  e r  
die F a se r  des Obliqu. descend., die des L a tiss . IJorsi nebst den aponeu-  
ro l ischen  Geweben  und der  A usbre i tung  d e rse lb en ,  mit w e lch e r  d iese  
M uskel  in das h in tere  B latt  der  F ascia  lum bo-dorsalis übergehen ,  dann  
auch  des Obliqu. asce.nd., dessen h in te re  A poneurose  sich mit dem letz tge­
nannten  M uskel  verein ig t .  E r  ist nun an die ä u sse re  Seite  des Sacro lu in-  
b a l isg e lan g t ,  und geht neben diesem noch mehr in die Tiefe, durchschnei­
det die F a se rn  des T ransvers .  und mit ihm das lie fere  Blatt der F as­
cia  lum bo-dors. ,  mit w e lc h e r  der  Obliqu. int. und transvers. Zusammen­
hängen. Dann endlich kann  man den ä u sse rn  Hand des Quadrat. Um -
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bor. in d e r  Tiefe fühlen , und hä lt  m an  es 111 e inem e inzelnen  F a l le  fü r  
n ö th ig ,  dass se ine  F a se rn  e ingeschnit ten  w e r d e n ,  so geschieht cs 
je tz t ,  um eine freie  A ns ich t  in die Tiefe zu  bekommen, das e tw a  noch 
m ehr  oder  w e n ig e r  ve rdeck te  Colon frei  zu  legen  und die W u n d e  
nach  hinten zu e rw e i te rn .  Is t  d iess  geschehen ,  so s ieht man im G runde  
ein g rau rö th l ich es  Z e l lg e w e b e ,  w e lches  leicht zu e rkennen  ist  und  
die N ie ren  und das Colon von h inten deckt. Hiervon schneide t  A m u s -  
s a t  noch e in iges e in ,  stre ich t  und schiebt es mit  den F in g e rn  v o n e in ­
an d e r  und man fühlt  das Colon. Durch eine mit e in e r  k rum m en  Heft­
n a d e l  applic ir te  Sch linge  zieht e r  j e t z t  den Darm  aus  der  Tiefe  her­
v o r ,  öffnet ihn und heftet denselben in den v o rd e re n  W in k e l  der  
Q u e rw ä n d e .  Auf  dem W e g e  dahin w e rd en  Äste von dem N erv , m uscu- 
la r . abdom. und von den V lex. lum b., so w ie  ein oder  e in ige  g rö ss e re  
a u s  der  A o r ta  en tsp r ingende  M uskeläste  durchschnit ten .  —  W e n n  
A m u s s a t  an e in igen Leichen diese Operation  bei se inen  D em onstra ­
tionen  w ied erh o l t  halte , öffnete e r  die Bauchhöhle d e rs e lb e n ; bei a l ­
le n  sah  man das Colon descendens in d e r  na tü r l ichen  L ag e ,  bei k e in e r  
w a r  das Bauchfell  verle tz t .  —  Die V o rz ü g e  d ieser  Operatiorismethode 
s in d  die Nichtöffnung des P e r i to n ä u m s ,  die A n legung  des Alters nach 
h in te n ,  w obe i  e r  a b e r  d e n n o c h ,  da A m u s s a t  den Darm in den v o r ­
d e m  W in k e l  der  W u n d e  a n h e f te t , von dem K ran k en  gesehen und 
mit  Leichtigkeit  re in  gehalten  w e rd e n  kann  und die auch nach der  
Operat ion  he ibehaltene  norm ale  L ag e  des D a r m e s ,  der  nicht w ie  bei 
de r  Methode von L il l re  a u f  die W u n d e  se n k rec h t  oder in einem W i n ­
ke l  zu stehen kommt, sondern  se in e r  L änge  nach vor  demselben liegt. 
Hr .  G. (heilt zw ei  F ä l l e ,  an  w e lchen  A m u s s a t  diese Operation mit 
dem g lück lichs ten  E rfo lge  verübte ,  mit. In beiden F ä l len  bildete sich, 
w ie  A m u s s a t  s a g t e ,  ein S p h in c le r , d e r  die Öffnung h in läng lich  
sch l iessend ,  e inen unfre iw il l igen  A bgang  d e r F a e c e s  h inderte  und wohl 
den a u f  versch iedene  W e i s e  sich kreuzenden  M uskelfasern  zuzu­
sch re iben  ist. Die Öffnung des Afters soll  Ähnlichkeit  mit dem Anus 
e ines  Pferdes  h a b e n , e r  ist  falt ig  zusam m engezogen  und e tw as  p ro -  
m in irend .  Die S tu h lg än g e  kommen bei beiden K ran k en  nicht plötzlich,  
sondern  k ü n d ig en  sich bei ihnen, w ie  bei den Gesunden durch  die ge­
w ö h n l ich en  Molimina an. (H an n o v er ’sche Anna len  für die gesamm te  
Heilk .  von Dr.  H ö l s c h e r  V.  B.  111. Hfl.) A i  t e n  I) e r  g e  r.

Eigenthi'unliche Anschwellung in der rechten In— 
quinalgegend nach A b o r t u s ;  Heilung.

Von Dr. K. C a n s  t a t t  in Ansbach.

E in e  ju n g e  F r a u  von z a r te r  C onst i tu t ion ,  die im ersten  J a h re  
ih re r  Ehe  von einem (od ten .  a b e r  a u sg e tra g en e n  Kinde en tbunden
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w a r ,  k lag t  im ersten  Monate ih rer  zweiten  Sch w an g ersch a f t  iiher ei­
n en  Schm erz  in d e r  rech ten  Inqu ina lgegend .  In  Fo lg e  e ines Ä rgers  
w e rd e n  d iese  Schm erzen im fünften  M onate  a u sse ro rd en t l ich  heftig 
und es e rfo lg t  Abortus.  Die Schm erzen  im H ypogastr ium  und  In der  
Inqu in a lg eg en d  dauern  auch da rnach  noch f o r t ,  B erü h ru n g  w i r d  nicht  
ve r t ra g en  , d e r  U te rus  b le ib t  g ross ,  w ie  im 5. M onate  der  Gravidität .  
E s  tr i t t  e ine  heftige Per i ton it is  ein, und w i rd  durch  die en tsp rechen­
den  Mittel gehoben. Die Schm erzen  und die Empfindlichkeit  des L e i ­
bes schw inden  ; a b e r  6 W o c h e n  nach d e r  E n tb in d u n g  ä n g s t ig e t  noch 
immer e ine  k u g e la r t ig e  A uftre ibung  in d e r  Gegend des r ech ten  O va-  
r ium s die K ra n k e ;  s ie  fühlt  e in  sc h w e re s  Gewicht nach l in k s  s in k en ,  
w e n n  sie  sich a u f  die l inke  Seite  leg t ;  j e d e  B ew eg u n g  ist  ihr b e sc h w e r ­
l ic h ;  zu w ei len  B rechne igung  und  E r b r e c h e n ; Mattigke it  und  Appetit­
losigkeit .  Bäder,  M e rcu r ia le in re ibungen ,  Jo d ,  Um schläge,  B lu tegel,  V e s i -  
can t ien  — alles  bleibt f ru ch t lo s .— Die U n te rsu ch u n g  durch  die Scheide 
g ib t ke inen A ufsch luss ;  d ie L o ch ie n s in d  rege lm äss ig .  W a s  bedingte  die 
G eschu ls t?  H yp e r t ro p h ie  des U te rus ,  D egenera t ion  des O varium s oder  
A usdehnung  d e r  Gebärmut (er durch  zu rü ck g eb lieb en eB ln tco ag u la ,  durch  
L u f ta n h äu fu n g ?  D er  l e tz te m  Ansicht G lauben  beim essend, re ich te  Dr. 
C. Secale  cornutum, um Contrac t ionen  des U terus he rv o rzu ru fen ,  a ber  
o h n e E rfo lg .  Die im m e rm e h r  s ink en d en  Kräfte  d e r  K ra n k en ,  der  M angel 
a n  A ppe t i t ,  die Ü belkeiten  , d e r  beschleunigte  schw ache  P u l s , N acht-  
sc l iw eisse  u. s.  w . best im m ten D r.  C . , e inen  V ersuch  z u r  E rh eb u n g  
d e r  Kräfte  zu machen. E r  re ich te  ein Infus. Cort. P eruv. m it  Tinct. 
C ort. A urant. Z w e i  Tage  d a rn a c h ,  a ls  e r  die  K ran k e  b e su c h te ,  kam  
ihm diese he ite r  und lachend en tgegen .  In d e r  v e rgangenen  Nacht rvar 
die 9 W o ch e n  alte  G eschw uls t  plötz lich ohne A bgang  von B lu tge r innse l  
oder  Gas, ab e r  u n te r  B egle i tung  e ines s t a rk e n  a l lgem einen  S chw eisses  
zusam m engesunken .  E s  w a r  nichts m ehr  von der  G esch w u ls t  zu  ent­
d e ck en ,  die K ran k e  fühlte  sich wohl,  und blieb es. In  w ie  fe rne  s tand 
de r  Schw eiss  in V e rb in d u n g  mit dem V e rsch w in d en  d e r  G e sc h w u ls t ,  
da  e r  doch f r ü h e r ,  so oft und häufig e r  s ich  e in s te l l te ,  k e in e  V e rän ­
d e ru n g  b e w i rk te ?  W o r in  bestand die N a tu r  d ieser  A n s c h w e l lu n g ,  
w odurch  w u rd e  s ie  g eh o b en ?  [ I l a n n o v e r ’sche Anna len  fü r  die ges.  
Heilkunde .  Von Dr.  H ö l s c h e r .  V. B. III. Heft.)

A i t e n b e r g e r .

Über Bereitung von Jodeisen.
Vom Pro fesso r  und L eibapo theker  L ä n d e r e r  in Athen.

D as  Joduretum  fe r r i  w i rd  auch in G riechenland  mit ausgeze ich n e ­
tem E rfo lge  gegen  d i e ,  dort  besonders  u n te r  der  .'Innern B evölkerung 
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l ierrsclienilen S c r o p h e lk ra n k h e i t ,  g egen  Am enorrhoe  lind a n d ere  Lei­
den des U te r insystem s an g ew e n d e t t  Die M ängel und  Sch w ie r ig k e iten  
de r  B e rei tung  e ines gu ten ,  h a l tb a ren  P räpara tes  k ennend ,  sch läg t  V e r ­
fa s se r  e ine  B ere i tu n g sw e ise  v o r ,  w e lch e  e in  besse res  P roduc t  l ie fern  
soll .  F e in s te  E isen fe i le  und  J o d  w erd en  in stöch iom etr ischen  V erh ä l t ­
n issen  durch k rä f t iges  Z u sam m enre iben  möglichst  g en au  v e re in ig t ,  
bis s ich  nämlich durch  das Gesicht w e d e r  E is e n ,  noch Jo d  un tersche i­
den  lässt .  Die V e re in ig u n g  findet u n te r  m erk l ich e r  W ä r m e e n tw ic k lu n g  
schon  nach  k u r z e r  Z e i t  S ta t t ,  und  w i rd  durch Z u sa tz  von e tl ichen 
Tropfen W e in g e i s t  b e sc h le u n ig t ,  w obe i  sich e tw as  Jo d  e n tw ic k e l t ,  
u n d  die M asse  te iga rt ig  w ird .  W 'ird  nun  le tz te re  so lange  g e r ie b e n ,  
bis s ie  M ieder vo llkom m en trocken  g e w o r d e n ,  so bekommt man Jo d ­
e i s e n ,  w e lch e s  sich g rüss len lhe i ls  im W a s s e r  l ö s t ,  indem 10 Gran 
desse lben  n u r  1^ Gran lUickstand fE isenoxydhydra t}  h in te r lassen .  Die 
L ö su n g  ist  b ra u n g e lb ,  bat e inen s ta rk en  m eta ll ischen  Geschmack und 
n u r  e inen schw achen  Jodgeruch .  ( B i i c h n e r ’s  l lepert .  f. d. Pharm. 
Bd. 22. Heft 3.) W i s g r i l l .

Berauschendes Mittel aus Hanf.
V o n  Prof .  u n d  Leibapotl ieker  L ä n d e r e r  in Athen.

So w ie  das Opium in V e rb in d u n g  mit  K o k e lsk ö rn ern  etc. etc. zu r  
B e re i tu n g  e ines  be rauschenden  G e t rä n k e s ,  des C o q u e n a r ,  ge ­
b rau ch t  w ird  , eben so  w en d e t  man in A rab ien  die HanfpDanze an , um 
eine  solche E x ta se  h e r v o rz u r u f e n ,  we lche  von  den A rab ern  A ya y  g e ­
n an n t  w i r d ,  w e i l  die I lanfpdanze  A yiy  heisst .  Man nimmt nämlich  die 
jü n g e re n ,  k rä f t ig e re n  Sprossen  d e r  Haufpflanze, z er re ib t  sie  fein, und 
koch t  se lbe  langsam  in g anz  re inen  Porze llange fä ssen  mit w e n ig  W a s ­
s e r  und f r i sch er  B utte r  bis z u r  völligen  V erdam pfung des W a s s e r s .  
Nach 43 S tu n d en  w ird  die B utte r  abgegossen  und  in P o rz e l l a n -  o d e r  
Z innb i ichsen  gefüll t ,  in denen man sie  e rka l ten  lässt .  In s e l l e n e n F ä l -  
len  w i r d  die im ganzen  Oriente  a ls  Scliminkmittel g eb rauch te  A lk a n -  
n a w u r z e l  zugesetz t .  Um sich in den A ya y  zu ve rse tzen ,  nimmt m an  
e inen  Kaffehlüffel voll  de r  g rün l ich  oder dun lke lro lh  ge färb ten  Butter ,  
und  gen iess t  s ie  mit Thee oder  Katfeh vermischt. Oft t re ten  schon nach 
e in e r  ' / ,  S tunde  die Z eichen  d e r  B e rau sch u n g  ein und d auern  3 —  8 
Stunden .  Hat man zu  viel davon genommen , oder  w i l l  man sieb vom 
B ausche  be fre ien ,  so soll es h in re ic h e n ,  e tl iche G läse r  s t a rk  sa u re  
L im onade  zu  t r in k e n ,  und sich eine  halbe Stunde l an g  ruh ig  h inzu le ­
gen .  Nach k u r z e r  Z e i t  steht d e r  B erausch te  auf ,  ohne die leisesten  
N a c h w e h e n z u  ve rspüren .  — S o n d e rb a r  ist  e s ,  dass bis j e t z t  a lle  in 
E u ro p a  von der  Chemie gemachten V e r s u c h e ,  aus  dem Hanfe  e tw as  
B erauschendes  zu g e w i n n e n ,  fehlschlugen. (E b en  daher.)

W i s g r i l l .



H ydrops cysticus in der Vagina.
Vo n  Dr .  H e i d e l i r e  i c h .

E in e  27 jährige  E r s tg eb ä ren d e  m usste  w e g en  Schiefs tehen des 
B eckens  durch  die Z an g e  en tbunden  w e rd e n .  Verf .  fühlte  hei d e r  Un­
t e r su ch u n g  an  der  v o rd e re n  Scheidew and  eine  G eschw uls t ,  die e r  fü r  
Ödem d e r  Schleimhaut hielt .  Nach d e r  A u ssag e  d e r  K re issenden  be­
s tan d  sie  schon se i t  e in igen  M onaten.  Sie  w u rd e  ü b r ig en s  nach der  
G ehur t  nicht  w e i te r  beachtet.  Nach 2 Monaten k lag te  die F r a u  ü b e r  
Vorfall  des U te ru s .  D ie  Besichtigung e rgab  eine  g ro sse ,  w ü rs t fö rm ig e  
G esch w u ls t  zw ischen  den Schamlippen an  d e r  v o rd e re n  Seite  m it d e r  
Scheide  zusam m enhängend .  Die E p lo ra t io n  im Bette  z e ig te ,  dass der  
U te ru s  n u r  e tw as  h e rab g esu n k en  sey ,  dass a b er  an  d e r  v o r d e m  Schei­
d ew and  zw ei  a b g e s o n d e r te ,  p a ra l le l  la u fe n d e ,  p ra l l  a n zu fü h len d e ,  
w ie  es s c h i e n ,  F lü ss ig k e i t  en tha ltende ,  W a l l n u s s  g ro sse  G eschw üls te  
v o rhanden  sey en .  Die  S o n d i ru n g  de r  B lase  zeig te  d ieselbe  frei.  Verf .  
zog nun  jede  G esch w u ls t  a b gesonder t  h e r v o r ,  u n d  en tlee r te  mit tels t  
e in e r  Inc is ion  eine  ansehn liche  M enge he lles  ge lb l iches  Serum , b e id e r  
e in en  G eschw uls t  au s  einem d ü n n e n , bei d e r  ä n d ern  aus  einem di­
cken  Balge. D u rch  das A usschneiden  e ines B a lgs tückes  en ts tan d  eine  
v e n ö s e ,  du rch  K ä l te  bald  g es t i l l te  B lutung. Die  H e i lu n g  erfo lg te  
rasch .  Nach d e r  V e rn a rb u n g  w u r d e  B o th w e in  e ingesp ri tz t .  (Medicin. 
Correspoiid .  BI. Baier .  Ärzte.  N r.  20. 1840.)

W l s g r i l l .

3.
N o t i z e n .

A n s t e l l u n g ' .  Se. k .  k. apost.  M ajes tä t  haben  mit  a l le rhöchs te r  
E n ts ch l ie s su n g  vom 2. J ä n n e r  d. J .  die an  d e r  königi.  U n iv e rs i tä t  zu 
Pesth  e r led ig te  L e h rk a n ze l  d e r  Chemie dem Doctor  der  Philosophie 
und  Medicin ,  E d u a rd  S a n g a l e t t i ,  a l le rg n äd ig s t  zu v e r le ihen  geruht.

E l i r e i i b e z e u g n n g .  Die k. k. vere in ig te  Hofkanzle i  hat dem 
P ro fe sso r  der  m ed ic in i s c h -c h i ru rg i s c h e n  V o rb e re i tu n g s -W is se n sc h a f ­
ten a n  d e r  Hochschule  zu  P a d u a ,  Dr. Joseph  M e n e g h i n i ,  die D i­
p lome von d e r  Gesellschaft  n a tu r fo rsc h e n d e r  F re u n d e  zu  B e r l in ,  von 
d e r  n a tu rfo rschenden  Gesellschaft  zu  L e ip z ig ,  von d e r  Socielä  econo- 
m ic o -a g ra r ia  zu P e r u g ia ,  vom 1 . 11. Ateneo Ita liano  zu F lo re n z  und 
von  d e r  Hocietä m edico-C hirurgica  in Bologna an zunehm en  er laub t.

S t e r b c r a l l .  D e r  berühmte und um B ehandlung  d e r  psychischen 
K rankhe i ten  hochverd ien te  Arz t  zu  P a r i s ,  Dr. E s q u i r o l ,  ist  am 
11. D ecem ber 1840 ges to rben .
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A b h a n d l u n g e n ,  p h i lo lo g i s c h e ,  aus  den A nna len  des W ie n e r  
M useum s d e r  N a tu rgesch ich te  I. und II.  Bandes. Von G. B entkam , 
S t. E ndlicher, E . F enzl und F ra n z Unger. Gr.  4. 47£B. in ve rsch .  
Pag.  und  15 lilh.  u n d  Kupfer!/)  W ien , bei Fohrmann  und Schw ei­
g e rd }. Cart. (n. 4 Th. 80 N. Gr.  o d e r  4 Th. 16 Gr.)

— z o o lo g isch e ,  aus  den A nna len  des W i e n e r  Museums d e r  N a tu r ­
gesch ich te  I. und II.  B andes  (Ablli. I. W irh e l th ie re ) .  V o n  J . K ä l­
te r e r ,  L . F itz in g er  und .7. Hechel. Gr. 4. (28 i  B. in ve rsch .  Pag .  
und  84 lilh.  und  Kupfert . )  W ien , hei Rohrm ann  und Schw eig erd). 
Cart .  (n. 4 Th.)  —  (Ablh. II. W ir b e l lo s e  T h ie re .)  V on  Grafen  A . 
f \  M a rsc h a ll,  V. K o l la r ,  P . P a r ts c h ,  W .  Foche  und  M . Diesing. 
Gr. 4. (37£ B. u n d  versch .  Pag. und  33 lilh. und  Kupfer t . )  E b en  
daselbs t.  Cart.  (n. 5 Th. 30 N. Gr. o d e r  5 Th. 18 Gr.)

l l e r i g n y  (A . ,  Med. D r . ) ,  D es m idecins legistes conside'rdes dans 
leur ra p p o r t a rec  les Coitrs de ju stices  8. P a ris .

B r u c k , Ü b e r  Z ah n k ran k h e i ten  und das zahnärzt l iche  V erfahren .  E in  
W o r t  zu  se in e r  Z ei t .  8. VI und  68 S. L ie g n itz ,  bei Kuhlmeg. 
(8 Gr.)

C o u r  t e n a y  (F r .  B u r d e t ) ,  A  p ra c tic a l T rea tise  on the C auses, N a ­
ture  and Treatm ent o f  S lr ic tu res o f  the U rethra. London. (5 Sh.)

C r a i g  (D r . J o h n } , The A ccoucheur; a  trea tise  on p ro lra c ted  natu­
ra l labours ; suspended animation in newborn in fan ts; and uterine 
haem orrhagia a fter  the birth o f  the child. W illi illu stra tive  Cases. 
8. X  und 353 p. G lasgotv  1839.

D i i n h a u p t  (D r . Herrn. F rid . Guil. ) , D e incensione e t coinbustione C. 
11. v. d. spontaneis,  Comment. m edica. 8. m aj. ( 4 %  B.) G otlingae, 
D ieterich , (n. 10 N. Gr.  oder  8 Gr.)

G o l f  i n  ( H.  P rof. d  la Facnlte de mddecine de M o n tp e llie r} , D e l ’oc- 
casion e t de l'opportunitd en m utiere iherapeutique. 8. M ontpellier-

G r u b e  (D r .  Ad- F d . ) , Actinien , Echinoderm en und W ü r m e r  des 
ad ria t ischen  und M il te im eeres ,  nach eigenen Sam m lungen  he-
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schrieben etc. Mit 1 lith. Tafel.  Gr. 4. (13 B.) K önigsberg ,  hei 
Kon. Geh. (n. 1 Tli. 11 N. Gr. oder  1 Tli. 9 Gr.)

H o e f e r  ( F eril. ) ,  Observations e t Recherches expdrim entales snr la 
P la tin e , considdree comme agent physiologique e t thdrapeutique, ou 
de l'e/Jicacile' des prepara tions de p la tine dans Xe tra item en t des 
m aladies syph ilitiques,  darlreuses e t rheum atism ales. 8. P aris.

H o c k e n  ( D r .  K d. O c ta v .) , An E ssay  on the influence o f  Constitution 
in tlie production o f  disease. 8. (64 P .)  London. (2 SU. 6 P )

H o c k e n  ( D r .  E d. O d . ) ,  A  T rea tise  on A m aurosis and am aurotic  
a/fections. 8. V II  und  355. S.  London. (10 Sh.)

J a m e s  ( C. ) ,  Observation de Gudrison d ’ime pa ra lysie  com plete de la  
fa c e ,  avec p erle  de la v u e ,  d u g o u t,  de l'ouie e t d e  l ’odora t, p re ­
senter d  l ’Academ ie roya le  de Mddecine le 20 Octobre  1840. Suivie  
de considerations generales su r les causes e t le tra item en t de ces 
para lysies . In  8. P a ris .

M a g n u s  (A lb e r t,  Med. H r . ) ,  Ü b e r  das F lu s s w a sse r ,  und die Chloa- 
ken  g rö s s e re r  S tädte .  In med. po lize il icher  H insicht.  Gr. 8 . ( 9 0 S.) 
B e rlin , bei H irschw ald . Geh. (n. 10 X. Gr. oder  8 Gr.)

M o n t a i n  ( G.  P r o f .) ,  Quelques considerations su r le T a b a c , de son 
abus e t son influence sur la  sante e t les fonctions de la  v ie ,  sp ec ia -  
lem ent sur les facultds in tellectuelles, surtout chez les jeunes gens. 
In  8. L yon.

M  o q u i n -  T  a n d  o n  ( A . ) ,  Eldmens de tdratologie v d g ita le ,  ou H i- 
sto ire  ahregee des anom alies de l ’Organisation dans les vdgetaux. 8. 
P a ris .

P h a r m a c o p a e a  D a n i c a .  G r . 8. H afniae, a p .R e itz e l.  (1 Th. 1 6 Gr.)
P  h a r  m a c o p e  e raisonnee, ou T ra ite  de Pharm acie pra tique e t theo- 

r iq u e ,  p a r  N . E . H e n r y  et  G.  G u i b o u r t .  3. edit. r e  vue e t con- 
siderablem ent augmentde p a r  N . J . B . G. G u i b o u r t .  In  8. (5 1 5/ e 
B.) P a r is ,  chez M dquignon-M arvis p ere  e t fils. (11 Fr .  9 C.)

R e c u e i l  de mem oires de M edecin e ,  de Chirurgie e t de pharm acie  m i- 
lita ire s , fa isan t suite au Journal, qui p a ra issa it sous le meine tilre . 
Rddigd su r  la surveillance du conseil de san te, p a r  M . M . E s t i e  n-  
n e ,  R e g  i n  et  C■ B r o u s  s a i s .  Vol. X L I X .  In  8. (24^ B.) P a ­
r is ,  chez M oquet.

R e n a u l t  ( D r .  M . ) ,  Gangrene traum alique. 8. 196 S. P a r is .  (14 F r .  
60 C.)

R o u g e m o n t ,  Geographie  des M enschen. Aus dem F ran zö s isch en  
v o n Hugendubel. 2 Bde. Gr. 8. B e rn ,  bei D alp. (3 Th.)

R e p e r t o r i u m  d e r  Pharm acie .  U n te r  M i tw irk u n g  m e h re re r  Gelehr­
ten h e rausgegeben  von D r .  J .  A . B üchn er, Prof.  2. I leihe.  Bd. 
XXII.  3. Heft.  Gr. 12. N ü rn b erg ,  bei Schräg. (1 Th. 15 N. Gr. 
o der  1 Th. 12 Gr.)
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S c h ö n l e i n  ( D r .  J. L . ,  Prof.  zu B e r l in ) ,  K rankhei ts fam il ie  der  T y -  
phen. Nach  dessen neues len  V o r le su n g en  n ied e rg esch r ieb en  nnd 
h e rau sg e g e b en  von einem se in e r  Z u h ö re r .  Gr. 8. (72 S.) Zürich, 
Buchdr.  von S . Mann. (H öhr in  Comm.) Geh. (n.  15 N. Gr. oder  
12 Gr.)

S t o a  i n  s o n  ( W il l ia m ) ,  O bservations on the Clim ate o f  N ew  Z ee la n d , 
prin c ip a lly  w ith  reference to its sanative C haracter. 8. 80 p. London.

W o l f f  ( D r .  Ph. H . ,  p rac t is ch e r  W u n d a r z t  in B e r l in ) ,  N eue  Me­
thode d e r  Operation des S ch ie lauges  durch  su b cu tan e  Tenotomie . 
Gr.  8. (24 S. und 1 litli. Tafel) .  B e r lin ,  bei H irschw ahl in Comm. 
Geh. (n. 10 N. Gr.  o d e r  8 Gr.)

W y l i e ,  Pharm acopaea castrensis Rnthenica. 8. P elropoli.

V e r z e i c h n  i s s
der in verschiedenen deutschen und fremden medicini- 
schen Zeitschriften von den Jahren 1840 und 1841 enthalte­

nen Original-Aufsätze.

B e r l i n e r  m e d i c i n i s c h e  C e n t r a l - Z e i t u n g .  R ed ig i r t  von 
D r .  J . J . Sachs. 1841. Nr. 4.

Nr.  4. S tu d in sh i,  Ü b e r  e ine  S c h a r la c h -E p id e m ie  in  den  Monaten 
J u l i  bis October 1840 zu W arschau .

M e d i c i n i s c h e  Z e i t u n g .  H e rau sg eg e b e n  vom V e re in  fü r  H e i l ­
k u n d e  in  P re u ssen .  B erlin  1841. Nr.  3.

N r.  3. Schn uh r,  Ü ber  die L u s tseu ch e  [in L it thauen  und  ihre  Be­
h a n d lu n g  (S c h lu ss ) .  —  A uszüge  a u s  amtlichen B e r ic h te n : R upp, Ohne 
B e isch la f  ve rb re i te te  Syphilis .  S tr e c k e r ,  U ngew öhnlich  spä t  en tw i­
cke l te  Syphil is .  Thortsen  und Ruhbaum, K a li hydrojodicum  g eg en  s y ­
phili t ische Atfectionen. —  G eb u r ts -  und  S te rbe l is te  von B er l in  vom 
N ovem ber  1840.

C'.’G. P f a f f s  p r a c  t i s c h e  u n d  k r i t i s c h e  M i l t h e i l u n ­
g e n  a u s  d e m  G e b i e t e  d e r  M e d  i e i n ,  C h i r u r g i e  u n d  
P h a r m a c i e .  f o r t g e s e t z t  von H ehn, G ünther, M eyer  lind M ichaelis, 
DD. und L eh re rn  an der  U n ivers i tä t  zu K ie l,  und  red ig i r t  von Dr. J .  
Sam son  in A lton a■ Neue Fo lg e .  VI. Ja h rg .  1840. 7— 8. Heft.

Heft 7 —8. Bericht  ü b e r  die V ersam m lung  des V e re in s  fü r  N a tu r -  
und  H e i lk u n d e .  Gehalten in Sch lesw ig  den 23. J u l iu s  1840. N ebst  
H e r rn  E fa ts ra th  P fafl’s  V o r t rag :  Z u r  M etamorphose de r  th ierischen 
M aterie .  E in  V o r t r a g  z u r  chemischen Phys io log ie .  —  M ichaelson, F r e i ­
w i l l ig e  acu te  A rsen ik v erg if tu n g  g lück l ich  g e h e i l t ,  und A nw en d u n g  
des E isen o x y d h y d ra te s  dagegen.
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W o c h e n s c h r i f t  f ü r  d i e  g e s a m m t e  H e i l k u n d e .  H e r ­

a u sg e b e r  von D r.  C a sp e r ,  B e r lin  1841. N r.  1.
N r .  1. C asper, S e l ten e r  F a l l  von e x su d a t iv e r  E n tz ü n d u n g  d e r  g e -  

sam mten L uf tw ege .  — Hoff'mann, B e it rag  z u r  U n te rsuchung  des ä u sse rn  
G ehörganges .

G a z e t t e  m d d i c a l e  d e  P a r i s .  H au p t red a c te u r  Jules Guerin. 
1840. Nr.  21— 36.

Nr. 21. Guerin, Denkschrif t  ü b e r  den Einfluss  des a tm osphärischen  
D ru c k es  a u f  den M echanismus se rö se r  E xb a la t io n en .  — Toulm ouche , 
K lin ische  E r fah ru n g e n  ü b e r  den Sulphas cupri a ls Brechmittel .  —  G i-  
b e r t ,  Ü b e r  H a u tk ran k h e iten .  —  Med. C o r re sp o n d en z e n :  F le u ry , F a l  I 
e ines  O s teosa rkom es des l inken  O berk iefers .

Nr.  22. Deformitäten des K nochensystem s.  Subcutane  Orthopädie. 
—  M erc ier , Ü b e r  die w a h re  Ursache  und den Mechanism us der  Incon­
tinentia urinae, der  H a rn v erh a l tu n g  und d e sU r in t räu fe ln s  (R eg o rg em en t)  
bei Alten. —  Lein/ ,  Ü b e r  die A n w en d u n g  des Sulphas cliininae beim 
Ascites  als Fo lg e  in te rm it t i re n d er  F ieber .

Nr.  23. Toulm ouche, K lin ische  E r fah ru n g e n  ü b e r  den Sulphas 
Zinci a ls  Brechmittel .

Nr.  24. G uerin , Ü b e r  die a llgem eine  Ätiologie  d e r  S e i te n k rü m ­
m ungen  des Hiickgra lbes durch  act ive  M usk u la r - l le t ra c t io n .  —  A ra n , 
Gendrin's V o r le su n g en  ü b e r  H e rzk ra n k h e i ten .

N r .  25. N ich et,  Z w e i te  A bhandlung  ü b e r  das B i ickgra thU bel .— 
A ran , Gendrin's V o r le su n g en  ü b e r  H e rzk ra n k h e i ten  (F o r tse tzu n g ) .

Nr.  26. N ic h e t,  F o r t s e tz u n g  des Aufs. Nr. 25.
Nr.  27. M a n d l, Ü b e r  die B eziehungen des B lutes ,  des E i t e r s , des 

Sch leim es und d e r  E p iderm is  zu  e inander .  — G ib e r t,  Ü b e r  H au t­
k rankhei ten  (3. A rt ike l) .  —  G u erin , Ü b e r  die B ehand lung  des S t ra ­
bismus durch Myotomie.

Nr. 28. N ic h e t,  Z w e i te  G edenkschrif t  ü b e r  das R ückgra thübel .
Nr.  29. L o r d a t ,  Ü b e r  die N o t l iw en d ig k e it ,  die se l tenen  K ran k ­

heitsfä l le  zu s tu d i e r e n ,  um die K enntn iss  d e r  N a tu r  des M enschen zu 
ve rvo llkom m nen.  — H udson, Ü ber  A n w en d u n g  des sa lp e te r s au re n  
S i lbers  bei e in igen Alfectionen de r  Schleim häute .  — J o re t, A neurysm a  
varicosum , e rzeug t  durch  die G e g en w ar t  e in e r  Kugel in d e r  innern  J u g u -  
la rv e n e .  —  B iayin i, Z w e i  F ä l l e  von A u sro ttu n g  des car iüsen  Sch lüsse l­
beines.

Nr,  30. Guerin, Resiunö e ine r  G edenkschrif t  ü b e r  ve ra l te te  T o r t i -  
c o l i s ,  und die B ehand lung  d ie se r  Deformität  du rch  su b cu tan e  Seclion 
d e r  re t rah ir ten  M uskelpar tien .

Nr.  31. M ich e l,  Z w e i te  Gedenkschrif t  über  das I iü ck g ra th i ib e l .— 
B fra r d ,  B ruch des C ran ium s durch  e inen Schuss ,  Z e r s tö ru n g  des s ie ­
benten Nerven , tiefe A ltera tion  des fünften und sechsten  Nerven rech ­
ter  S e i te ;  P a ra ly s e  der  B e w e g u n g  und der  Empfindung an d e r  ent­
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sprechenden  G es ich tsh ä lf te ; anbei  u n g e trü b te r  Z ustand  des G esich ts - ,  
G eruchs-  und Geschm ackss innes .  —  C azenave, chronische  A nschw el­
lu n g  d e r  P ro s ta ta  und  krampfhafte  V e re n g e ru n g  d e r  H a r n r ö h r e ,  die 
fü r  e ine  o rgan ische  S t ru c tu r  imponirten .  —  Salom on, F o r t se tzu n g  der  
G eschichte  d e r  L ig a tu r  de r  Iliaca  communis. — V u llya m o z , Über 
N a ch g eb u r tszö g eru n g  mittelst  k a l te r  W asse r - In je c t io n e n  behandelt .

Nr. 32. L a w  ( R o b e r t ) ,  Ü ber  gew isse  k rankhaf te  V e rän d e ru n g e n  
des H e r z e n s ,  a ls  U rsachen  d e r  G e h i r n -E r w e ic h u n g .  — N ichet, F o r t ­
se tzu n g  des Aufsatzes Nr. 31.

Nr.  33. M ontieret, E in ig e B cm erk u n g e n  über  die k ran k h af ten  V e r ­
än d e ru n g e n  des Blutes. —  V ire y ,  U b e r  den U rsp ru n g  des N erv en ­
sys tem s im Thierre iche.  —  P uteynat, F a l l  von A nevrysm a d e r  A orta  
abdom inalis, nebst  d iagnostischen  und therapeu tischen  B em erkungen .  
—  P a y a n ,  E tw a s  ü b e r  e inen  F a l l  von A rn igeburl ;  e igene  Art Ern- 
bryotomie.  —  Taillefer, Ü b e r  W ie d e ra n h e i iu n g  bloss g e tr e n n te r  o rga ­
n isch er  Gebilde. —  A u b ry ,  B ehand lung  d e r  B ubonen durch m ehrfa­
che Punc t ion .  — P ayan , H e i lu n g  der  F i s s u r a  ani durch  M onesia.

Nr.  34. C herv in , B er ich t ,  ge lesen  in der  Academ ie roya le  de M e- 
decine  ü b e r  e ine  G edenkschrif t  des Dr.  C a te l ,  bezüglich  a u f  die E p i ­
demie des g e lben  F ie b e rs ,  w e lch e  in M art in ique  im Ja h r e  1838 u.1839 
herrsch te .

Nr.  35. Taviynot,  Ü b e r  die Amputation ober  dem Knöchel  (sn s -  
m alleolare)  und de ren  therapeu t ischen  W e r th .  — M eynier, A n w en ­
d u n g  der  Tenotomie bei B ehandlung  der  F ra c tu re n .  M a stieu ra l-L a yd -  
m ard, Contusion des F u s s r ü c k e n s ;  C ar ies  des W ü r f e l k n o c h e n s ; A bs-  
c e s s ; D enudat ion  des S c h ie n b e in e s ; B lu tu n g ;  Am putation am un ­
te rn  Theile  des V o rd e r sc h en k e ls ;  Tod. —  B onyer, Po ta ss iu m -Jo d u re  
g e g en  aen ten  G elenk  -  l iheum atism us.  —  Quissac  ,  V e rsu c h te r  Se lbst­
m ord, g rossc  H a lsw u n d e  mit g än z l ich e r  T ren n u n g  des Z un g en b e in es  und 
des  K ehlkopfes ;  Knopfnah t(Su lu reen trecon pe’e)', H e ilung .  — P dcheux, 
E in d r in g e n  e ines fremden K örpers  in die L uftröh re  e ines 6 jährigen 
K in d e s ;  L a ry n g o -  tracheotom ie', G enesung.  —  C a zen a ve ,  F istula  
vesico - vayinalis.

N r.  36. Quer in , Subcu tane  Seclion von 42 M u s k e ln ,  Sehnen und 
B ä n d e r n ,  an  e in -  und dem selben  Tage  an  dem selben  In d iv iduo  vo l l ­
b r a c h t ,  um e ine  a l lgem eine  G e le n k - D e f o r m i tä t  zu  beheben.

W i e n .
V e r l a g  v o n  B r a u m ü l l e r  u n d  S e i d e l .

G edruck t  bei A. S t r a u s s ’s sei .  W i tw e .


